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Toxoplasmose in Beziehung zu anderen Infektionskrankheiten
der Hunde

von M. Svoboda, P. Jagos und J. Konräd*

Als eigenständige Erkrankung ist die Toxoplasmose des Hundes schwierig zu
diagnostizieren; ihre manifeste Form wird in der klinischen Praxis selten beobachtet. Um
die Diagnose und Differentialdiagnose präziser ermitteln zu können, führten wir
serologische Untersuchungen wiederholt durch und setzten auch weitere diagnostische
Verfahren ein. Auf Antikörper gegen Toxoplasmose gondii untersuchten wir auch
Hunde, die an Staupe, Leptospirose oder Parvovirose erkrankt waren.

Die klinische Toxoplasmose des Hundes wurde von Mello bereits 1910 beschrieben.
Moller (1962) berichtete über 45 klinische Fälle, die in Dänemark zwischen 1955 und
1962 ermittelt wurden. In 32 Fällen wurde sie zusammen mit Staupe nachgewiesen,
lediglich in 13 Fällen handelte es sich um primäre generalisierte Toxoplasmose. Der Autor

beschrieb den Verlauf der Toxoplasmose bei 43 experimentell infizierten Hunden.
Klinisch konnte er bei 74% der Tiere Encephalitis-Symptome beobachten, bei der
pathologisch-anatomischen Untersuchung fand er im Hirn zahlreiche disseminierte
Nekrosen vor. Moller und Nielsen (1964) berichteten über Toxoplasmose bei 5 Tierarten,
die staupeanfällig sind (Hund, Polarfuchs, Nerz, Stinktier, Waschbär). Von 5 Hunden
waren drei gleichzeitig an Staupe und Toxoplasmose erkrankt. Primäre generalisierte
Toxoplasmose stellten sie bei einem drei Wochen alten Welpen fest, der innerhalb von
24 Stunden plötzlich verendete. Die Sabin-Feldman'sche Reaktion ergab den Titer
1:1024. Nach Ansicht der Verfasser handelte es sich um eine intrauterine Infektion.

In der Tschechoslowakei beschrieb Catär (1974) den ersten klinischen Fall von
Toxoplasmose beim Hund. Er konnte Antikörper gegen T.gondii bei der Verdünnung 1:64
nachweisen und isolierte gleichzeitig den Erreger aus dem Hirn. Über klinische Erfahrungen

mit Toxoplasmose bei Hunden in Budapest berichtete Gaal {1916). Von 1971 bis
1974 wurde sie bei 29 Hunden festgestellt. In allen Fällen wurden über 40,0°C Temperatur

gemessen und die Tiere litten an schwerer Bronchopneumonie. Bei 15 Hunden
waren encephalitische Symptome, bei 4 Gelbsucht zu beobachten. Die Spiegel von
Lebertransaminasen waren drei- bis fünffach erhöhte, im Harn waren Eiweissstoffe und
Bilirubin festzustellen. In allen Fällen waren die erkrankten Tiere jünger als ein Jahr, 17

yon ihnen starben zwischen dem dritten und sechsten Lebensmonat. Bei einer grossen
Mehrzahl der Hunde verlief die Toxoplasmose parallel mit Staupe. Dobos-Koväcs und

* Adresse: MVDr. Miroslav Svoboda, CSc.; Prof. MVDr. Premysl Jagos, CSc.; Prof. MVDr.
hroslav Konräd, DrSc.: Vysokä skola veterinärm, Palackeho 1-3, 612 42 Brno, CSSR.
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Kardevän (1976) befassten sich mit der Verbreitung der Toxoplasmose in Ungarn. Von
1971 bis 1974 untersuchten sie post-mortem 2197 Hunde und konnten in 34 Fallen

(1,54%) Toxoplasmose nachweisen.

Hagiwara (1977) berichtet, dass Toxoplasmose eine häufige Komplikation der

Staupe oder Leptospirose darstellt. Ramisz et al. (1977) studierten Toxoplasmose bei

Deutschen Schäferhunden. In einem Wurf starben innerhalb von 24 Stunden nach der

Geburt 8 Welpen, die nicht saugten, sonst jedoch keine Abnormität auswiesen. Drei
Hundinnen gebaren tote oder lebensunfähige Welpen, eine abortierte in der 6. Woche

der Trachtigkeit. Toxoplasmose wurde serologisch und durch Sektion nachgewiesen.
Sawchuk (1981) beschreibt einen Fall von akuter Toxoplasmose mit Störungen von
selten des ZNS. Anamnestisch wurden zwei Tage dauernde Bauchschmerzen angegeben

Temperatur, Puls und Atem waren normal. Es war beiderseitiger seröser Nasenausfluss

zu beobachten, über beiden Lungen waren trockene Nebengeräusche zu hören. In der

Folge trat allgemeine Schwäche der Extremitäten ein, der Hund hatte einen starren

Blick, die Pupillen waren miotisch und reagierten äusserst langsam auf Lichtreiz.
Auffallend war die trage Atemfrequenz und der herunterhangende Unterkiefer. Durch

probatorische Laparotomie wurden vergrösserte Lymphknoten festgestellt. Das
Allgemeinbefinden wurde progressiv schlechter, der Hund nahm in vier Tagen 6 kg ab. Pa-

thomorphologisch wurde Meningoencephalitis mit T.-gondii-Zysten im ZNS
diagnostiziert.

Material und Methoden

In der Kleintierklimk der Tierärztlichen Hochschule Brno konzentrierten wir uns auf die
Diagnostik der Toxoplasmose bei Hunden seit 1981. Untersucht wurden die Patienten der Klinik, so auch

gesunde Hunde, deren Besitzer vorbeugende serologische Untersuchungen wünschten. Eine
eingehende Beschreibung des untersuchten Materials ist bei Svoboda und Svobodovä (1987) zu finden
Gezielt wurden Signalement und Anamnese erhoben, und zusätzlich zu herkömmlichen klinischen, la-

boratorischen und ergänzenden Untersuchungen wurden Toxoplasma-Teste durchgeführt. Zu
diesem Zweck wurden Blutproben aus der Vena cephahca antebrachn bzw. der V. saphena entnommen
Fur alle Untersuchungen waren 2-5 ml Blut erforderlich. Wo notig wurden die serologischen Teste 2-

6mal wiederholt
Routinemassig wurden die Sabin-Feldman'sche Reaktion (SFR), die Komplement-Fixation

(KFR) und die Mikroprazipitation in Agargel (MPA) durchgeführt. Wir richteten uns dabei nach bei

uns gültigen Richtlinien und Anweisungen, die an anderer Stelle naher beschrieben wurden (Svoboda

etat, 1986). Als positiv betrachtet werden bei der SFR Titer von 4 und mehr, bei der KFR 5 und mehr,

die MPA gilt als positiv, wenn zwischen dem untersuchten Serum und dem kommerziellen Antigen

eine deutliche Präzipitationslinie zu sehen ist (Svoboda et al. 1986). Tiere, die starben oder aus

verschiedenen Gründen getötet werden mussten, wurden seziert, und zum Nachweis des Erregers wurde

ein Isoherungsversuch an toxoplasma-negativen Mausen angelegt, wie er von Hejlicek et al (1981)

ausgearbeitet wurde*.
Die serologischen Ergebnisse bei infizierten Hunden wurden mit Ergebnissen bei 240 klinisch

gesunden Hunden verglichen, die als Kontrolltiere dienten (Svoboda et al, 1987).
Bei der statistischen Auswertung der Ergebnisse bedienten wir uns des Chi-Quadrat-Testes und

des Unterscheidungsverfahrens bei zwei relativen Werten nach Reisenauer (1979).

* Alle serologischen Untersuchungen und Isolationsversuche führten wir am Lehrstuhl fur Epi-

zootologie und Mikrobiologie der Tierärztlichen Hochschule Brno (Leiter: Prof Dr. K. Hejlicek)

durch.
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Ergebnisse

Untersucht wurde die Häufigkeit von Antikörpern gegen T.gondii in einer Gruppe
von 145 Hunden, die an verschiedenen Infektionskrankheiten litten. Am häufigsten
wurde Parvovirose diagnostiziert (86 Hunde), dann Leptospirose (24), Staupe (19),
Toxoplasmose (10), Tetanus (3), spezifische bakterielle Sepsis (3 Hunde). Die Tab. 1 zeigt,
dass, abgesehen von den 10 toxoplasma-kranken Tieren, alle restlichen 135 Hunde dieser

Gruppe Antikörper gegen T.gondii besassen. Zum Vergleich werden in der Tabelle
die serologischen Ergebnisse bei 240 klinisch gesunden Hunden aus gleichem Milieu
(iSvoboda et al., 1987) mitangeführt.

Parvovirose (CPV) konnte klinisch und serologisch in 86 Fällen festgestellt werden,
wobei 91% der Hunde jünger als 1 Jahr waren. Der Verlauf der Erkrankung war stets
akut. Der Tab. 1 ist zu entnehmen, dass 31,4% der Tiere SFR-positiv und 38,37% KFR-
positiv waren. Die MPA war bei allen Hunden negativ. Zumindest eine Seroreaktion
ergab Antikörper gegen T.gondii bei 47,67% der Hunde. Keiner dieser Werte war
jedoch in statistisch signifikantem Masse höher, als bei der Kontrollgruppe. Beide Reaktionen

waren bei unterschiedlich hohen Titern in 19 Fällen positiv. Diese Tiere waren
zwischen 4 und 6 Monaten alt. Ziemlich häufig wurde erhöhte Temperatur gemessen,
die eigentlich bei Parvovirose nicht üblich ist. Ferner wurden Tachykardie bis zu
220.min_1 verzeichnet, bei 4 Hunden auch mässig vergrösserte Lymphknoten.

Leptospirose lag in 24 Fällen vor. Es erkrankten Hunde aller Alterskategorien.
Uberwiegend wurden L.icterohaemorrhagiae, L.grippotyphosa und L.sejroe nachgewiesen.

Schweren klinischen Erscheinungen lag in der Regel L.icterohaemorrhagiae zu
Grunde. Die restlichen Serovarietäten kamen meistens bei geringeren Titerwerten als

Koagglutinate vor. Aus der Tab. 1 geht hervor, dass in dieser Gruppe signifikant mehr
Hunde auch Toxoplasma-Antikörper besassen, als in der klinisch gesunden Gruppe
(P< 0,01).

Staupe (FCC) wurde bei 19 Hunden festgestellt. Die Mehrzahl der Tiere war älter
als 1 Jahr (74%). Ähnlich wie bei der vorgehenden Gruppe gab es signifikant mehr
Hunde mit Toxoplasma-Antikörpern, als in der Kontrollgruppe (P < 0,01).

Bei 9 Hunden war sowohl die SFR wie die KFR positiv. Der Isolierungsversuch
wurde bei 4 Tieren dieser Gruppe vorgenommen, in allen Fällen mit negativem Ergebnis.

Die klinischen Symptome entsprachen der dominierenden Staupeform. Überwiesend

handelte es sich um katarrhalische und nervöse Staupe.
Tetanus und andere Infektionen, z.B. Sepsis durch Staphylococcus aureus, wurden

bloss vereinzelt festgestellt und ihre Beziehung zur Toxoplasmose konnte nicht objektiv
beurteilt werden. Die serologischen Ergebnisse sind in Tab. 1 angeführt.

Toxoplasmose (Tab. 2) fanden wir bei 10 Hunden vor, also bei 1,0% der 1002 insgesamt

untersuchten Tiere, oder bei 1,31% der 762 kranken Hunde. Mehr oder weniger
aktive Toxoplasmose wurde aufgrund direkter und indirekter Verfahren diagnostiziert.
Direkte Methoden ergaben die Diagnose in einem Fall, und zwar bei einer achtjährigen
Pekinesenhündin, die mit gravierenden Atembeschwerden hospitalisiert wurde. Einige
Page hatte sie erhöhte Temperatur (39,8-40,1 °C), pathologische Lungengeräusche und
beutliche Mitralinsuffizienz. Röntgenologisch wurden zahlreiche kleine solide Herde
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von 3 mm Durchmesser entdeckt, die im Lungenparenchym disseminiert waren. In
Folge übermässiger Proliferation des interstitiellen Gewebes enthielt die Lunge wenig
Luft. Zwei Tage vor dem Tode des Tieres wurde eine Blutprobe genommen, und die

SFR ergab den Titer 8, während die restlichen serologischen Reaktionen negativ
blieben. Die klinische Diagnose wurde pathologisch-anatomisch bestätigt und T.gondii
wurde im Isolierungsversuch an toxoplasma-negativen Mäusen nachgewiesen.

Bei den restlichen 9 Fällen stützte sich unsere Diagnose auf indirekte
Untersuchungsmethoden, vor allem auf wiederholte serologische Teste. Die Tabelle 2 bieget
einen Überblick über einzelne Patienten. Die meisten Hunde waren jung, fünf unter
ihnen waren jünger als 2 Jahre. Mit einer Ausnahme lebten sie unbeaufsichtigt und hatten

uneingeschränkte Bewegungsfreiheit. Sieben Hunde kamen regelmässig mit Katzen

in Berührung. Die gleiche Zahl wurde laut Vorgeschichte mit gekochtem Futter
versorgt. Zwei Hunde kamen wiederholt mit Wild in Kontakt. Fünf Hunde dieser Gruppe
erkrankten in den Monaten Mai bis Juli. In einem Fall erkrankte an klinischer
Toxoplasmose die Besitzerin. Durch die SFR wurden Antikörper gegen T.gondii bei allen 10

Hunden (Titer 8-64) festgestellt, durch die KFR bei 8 Hunden (Titer 5-40), die MPA

war bei 6 Tieren positiv. Bei 7 Hunden stieg nach 1-3 Wochen der Spiegel spezifischer

Antikörper an, bei 2 Tieren blieb er unverändert. Ein Hund starb und der Isolationsversuch

führte zum Nachweis von T.gondii.
Von 10 Hunden hatten fünf einige Tage lang erhöhte Temperatur (39,5-40,1 °C),

in zwei Fällen wiederholte sich dieser Zustand nach einigen Monaten. Bei 5 Hunden

waren vor allem mandibulare und zervikale, oberflächliche Lymphknoten doppelt bis

dreifach vergrössert. Bei 5 Tieren fielen Husten, Atemnot und Nebengeräusche in der

Lunge auf. Kreislaufstörungen wurden bei 6 Hunden verzeichnet, bei 5 davon
Tachykardie mit 135-160 Herzschlägen pro Minute, bei einem Bradykardie mit 32 Schlägen.

Neben Appetitlosigkeit wurde bei 4 Hunden Erbrechen während 1-7 Tagen beobachtet,

bei 3 Hunden zwei Tage dauernder Durchfall ohne Blutbeimischung. Drei Tiere

magerten progressiv ab, bei zwei Hunden wurde Tonsillitis und Schmerzempfindlichkeit

in der Lebergegend vermerkt. Am häufigsten (6 Hunde) war das Nervensystem
angegriffen; man sah epileptiforme Anfälle, Ataxie, Paresen, «Neurasthenie» und
ausserordentliche Aggressivität. Diese Angriffslust legte sogar ein 6 Monate alter Hund an

den Tag, was recht ungewöhnlich ist. Bloss vereinzelt konnten andere klinische
Äusserungen beobachtet werden, wie vergrösserte Milz, Wassersucht, Schwäche des

Bewegungsapparats. Eine Hündin konnte in der Vergangenheit trotz wiederholter Versuche

nicht trächtig werden und musste wegen mukopurulentem Ausfluss aus den

Geschlechtswegen behandelt werden. Die Ergebnisse der Blutuntersuchungen waren
unspezifisch. Bei einem Hund wurde auffallende Leukozytose (32.109.F') festgestellt. Ein

weiterer Hund wies mässige Blutarmut, Neutrophilie (77% Segmentkernige) mit
Linksverschiebung (6% Stabkernige) und verdoppelten Spiegel der Lebertransaminasen auf.

Diskussion

Mit der Beziehung zwischen Infektionskrankheiten und gleichzeitiger Toxoplasmose

befasste sich eine Reihe von Forschern (Möller, 1962; Gaäl, 1976; Dobos-Kovacs
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und Kardevän, 1976), und das nicht nur beim Hund, sondern auch bei anderen Tierarten
(Maller und Nielsen, 1964). Aus ihren Erkenntnissen ist ersichtlich, dass Toxoplasmose
meistens als Komplikation der Staupe nachgewiesen wird. Durch diese schwerwiegende
Allgemetnerkrankung ist der Organismus und seine immunitare Abwehr derart
geschwächt, dass chronische oder latente Toxoplasmose aktiviert wird oder primäre
Toxoplasmose Fuss fassen kann. Ein ähnlicher Mechanismus durfte bei der Leptospirose zur
Geltung kommen, denn auch hier konnten wir übereinstimmend mit Hagiwara{\911)
Antikörper gegen T.gondu m statistisch signifikant höherem Masse nachweisen. Aus diffe-
rential-diagnostischer Sicht ist die Feststellung von Ehrensperger und Suter (1977) wichtig,
dass klinisch Toxoplasmose und Staupe lediglich an der Reaktion der Lymphknoten zu
unterscheiden sind. Bei unseren Untersuchungen konnten wir ebenfalls bei 40% der
staupekranken Hunde mehr oder weniger vergrosserte Lymphknoten verzeichnen. Hunde, die
an Staupe oder Leptospirose litten und gleichzeitig Antikörper gegen T.gondu besassen,
starben häufiger als Tiere ohne spezifische Antikörper; daraus ist zu schhessen, dass

Toxoplasmose bei Infektionskrankheiten eine ernsthafte Komplikation darstellt.
Bei Hunden mit Parvovirose waren Antikörper gegen T.gondu um 11 % häufiger, als

bei klinisch gesunden Hunden, doch war dieser Unterschied ohne statistische Signifikanz.

Die kurze Inkubation und der meist akute Verlauf der Parvovirose bieten nicht
genügend Zeit fur die Entwicklung der zusätzlichen Toxoplasma-Infektion, und falls
sie doch zustandekommt, zum merkbaren Titeranstieg von spezifischen Antikörpern.
Ausserdem hat T.gondu eine deutliche Affinität zu Nerven- und Lungengeweben (Goal,
1976), die bei Staupe, nicht jedoch bei Parvovirose, primär m Mitleidenschaft gezogen
sind. Trotzdem wurde bei der Mehrzahl der 19 Hunde, bei denen Antikörper gegen
T gondii sowohl durch SFR wie durch KFR nachgewiesen werden konnten, eine
Korpertemperatur über 40,0°C gemessen. Dies ist fur Parvovirose ebensowenig typisch, wie
die Schwellung der Lymphknoten, die bei vier Hunden palpatorisch festzustellen war.

Da es sich bei den an Infektionen erkrankten Hunden uberwiegend umjunge Tiere
handelte- 87 davon (64%) warenjunger als ein Jahr- kann auf primäre Toxoplasmose
geschlossen werden. Unterstutzt wird diese Annahme auch dadurch, dass die weniger
empfindliche MPA, die Antikörper erst 5 Wochen post infectionem nachweist, m allen
Fallen negativ ausfiel. Untermauert wird diese Hypothese auch dadurch, dass
Toxoplasmose weder pathomorphologisch noch durch Isoherungsversuch bei den 10 Hunden

belegt werden konnte, die verendeten, sei es an Leptospirose (6 Hunde) oder an
Staupe (4 Hunde). Offenbar konnten sich die typischen Gewebezysten noch nicht
entwickeln, die in der Regel erst 3-4 Wochen nach Befall durch den Parasiten vorzufinden
sind. Der Verlauf der Erkrankung und die Antikorperantwort hangen weitgehend von
der Virulenz des T.gondn-Stammes und der bereits erwähnten Widerstandsfähigkeit
des Wirtstieres ab.

Der Zusammenhang zwischen Staupe und Toxoplasmose wird auch durch unsere
jüngsten Beobachtungen belegt. Im Herbst 1986, als in der Tschechoslowakei die
Häufigkeit von Staupe anstieg, konnten wir bei drei an Staupe gestorbenen Hunden T.gon¬
du aus Geweben isolieren. (Nicht in unser Material einbezogen.) Es handelte sich um
Tiere im Alter von 11 Wochen bis 4 Monaten, und bei allen konnte eine Schwellung der
Unterkiefer-Lymphknoten festgestellt werden.
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Auf verschieden aktive Toxoplasmose schlössen wir bei 10 Hunden, die 1,31% der

Patienten und 6,9% aller Infektionen repräsentierten. Das ist mit den Angaben von Do-
bos-Koväcs und Kardevän (1976) vergleichbar, die in Ungarn bei 1,54% der sezierten

Hunde Toxoplasmose diagnostiziert haben. Unsere Diagnosestellung ging von wiederholten

serologischen Untersuchungen aus. Bei 7 Hunden stieg der Spiegel der spezifischen

Antikörper an. Die bei 6 Tieren positive MPA ist ein Zeugnis dafür, dass wir in
diesen Fällen auf das subakute Stadium der Erkrankung stiessen. Als wichtigstes klinisches

Symptom der Toxoplasmose betrachten wir die Schwellung von Lymphknoten, die wir
bei 50% der Hunde mit der Diagnose Toxoplasmosis vorfanden. Das entspricht
Beobachtungen anderer Verfasser (Moller, 1962; Ehrensperger und Suter, 1977; Sawchuk,

1981). Bei der Hälfte der Hunde mit Toxoplasmose wurde erhöhte Temperatur verzeichnet,

die nach 2-4 Tagen auf die Obergrenze der Norm zurückging. Anders als bei
Toxoplasmose des Menschen war das Fieber von kurzer Dauer (Kouba et al., 1974). Bei der

Hälfte der Hunde waren auch die Atemwege in Mitleidenschaft gezogen, mit mukopurulentem

Ausfluss aus Augen und Nase, Tonsillitis, Dyspnoe, Husten und akzessorischen
Geräuschen in der Lunge. Die Befunde an den Atemwegen wurden auch von Sawchuk

(1981) und anderen beschrieben. Neben Allgemeinerscheinungen, wie Inappetenz und

Teilnahmslosigkeit, erwies sich als wichtiges Symptom kurzfristiges Erbrechen mit
mehrtägigem Durchfall, das bei 40% dieser Tiere registriert werden konnte. Ähnliche gastroin-
testinale Symptome bei Hunden beschrieben Ehrensperger und Suter (1977), bei Katzen

Rasin et al. (1973), Hagiwara (1977) und andere. Zu den nervösen Symptomen, die bei 6

Hunden beobachtet wurden, gehörten epileptiforme Anfälle, Ataxie, Paresen, «Neurasthenie»,

auch aussergewöhnliche Agressivität. Akute Toxoplasmose mit Befunden am

ZNS beschrieben ausser anderen Sawchuk (1981) und Ahmed et al. (1983).
Akute Toxoplasmose manifestiert sich weiter durch vergrösserte Milz, stumpfen

Leberrand und Schmerzempfindlichkeit der Lebergegend. Wyers und Marchand (1977)

führen an, dass bei Jungtieren die Toxoplasmose die Form akuter Septikämie hat und

von Hepatosplenomegalie begleitet wird. Eine Hündin mit der Diagnose
Toxoplasmosis warf tote Welpen. Vorher wurde sie wiederholt wegen Fruchtbarkeitsstörungen

behandelt. Reproduktionsstörungen im Zusammenhang mit Toxoplasmose wurden

von Cole et al. (1954), Moller und Nielsen (1964), Ramisz et al. (1977) und Nesbit et

al. (1981) beschrieben. Im akuten Stadium der Erkrankung wurden Leukozytose und

Anstieg der Leber-Transaminasen beobachtet. Erhöhte Transaminasen-Spiegel wurden

auch von Gaäl (1976) beschrieben. Die Vielfalt hämatologischer und biochemischer

Untersuchungsergebnisse führt jedoch zur Folgerung, dass sie kaum als spezifisch
beurteilt werden können.

Aus Rücksicht auf den Besitzer, Pflegepersonal und Tierarzt ist beim Umgang mit

erkrankten Tieren erhöhte Vorsicht geboten. Das betrifft nicht bloss die Toxoplasmose,
sondern auch die Staupe und andere Infektionen, bei denen gleichzeitig Toxoplasmose
in Frage kommt. Im akuten Stadium der Erkrankung (Parasitämie) kann der Hund Ta-

chyzoiten mit allen Sekreten und Exkreten ausscheiden. Wenn auch dieser Weg für die

Ansteckung des Menschen nicht typisch ist, bleibt er praktisch der einzige, auf dem

Toxoplasmose vom Hund auf ihn übergreifen könnte. Unter Warmblütern ist jedoch der

Hund der letzte, der aus dieser Sicht menschliche Gesundheit bedroht.
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Zusammenfassung

Im Laufe der Jahre 1981-1984 wurde in der Kleintierkhnik der Tierärztlichen Hochschule Brno
(Tschechoslowakei) Toxoplasmose bei 10 Hunden diagnostiziert, d h bei 1,31% der 762 untersuchten
Patienten Bei weiteren 135 Hunden, die an verschiedenen ansteckenden Krankheiten litten, wurde
auf Anwesenheit von Antikörpern gegen T gondii untersucht und mit dem Zustand bei klinisch
gesunden Hunden verglichen Bedeutend häufiger waren Antikörper gegen T gondii bei Tieren
vorzufinden, die an Staupe (P < 0,01) und an Leptospirose (P < 0,01) erkrankt waren Bei Hunden mit
Parvovirose war dieser Anstieg ohne statistische Signifikanz Andere Infektionen, z.B Tetanus, traten
sporadisch auf und konnten statistisch nicht ausgewertet werden.

Bei allen 10 Hunden konnten spezifische Antikörper mit Hilfe der Sabin-Feldman'sehen Reaktion

(Titer 8-64) nachgewiesen werden, bei 8 Hunden mit Hilfe der Komplement-Fixation (Titer 5-
40) Die Mikroprazipitation in Agargel war bei 6 Hunden positiv Bei einem verendeten Hund wurde
Toxoplasmose durch Isoherungsversuch an Mausen belegt

Die häufigsten klinischen Symptome waren. Schwellung der Lymphknoten (5 Hunde), nervöse
Erscheinungen (6), erhöhte Temperatur (5), Bindehautentzündung, Husten, Atemnot "(5), kurzfristiges

Erbrechen und Durchfall (4 Hunde) Fruchtbarkeitsstorungen wurden bei einer Hundm verzeichnet

Resume

Durant les annees 1981-1984, dans la climque pour petits ammaux de la Faculte de medecme
veterinaire de Brno (Tchecoslovaquie), on a diagnostique une toxoplasmose chez 10 chiens, soit 1,31%
des 762 patients examines 135 autres chiens souffrant de differentes maladies contagieuses ont ete
testes pour la presence d'anticorps contre T gondii, une comparaison a ete etablie avec la situation
presente chez des chiens chniquement sains On a trouve plus frequemment - et de faqon significative
- des anticorps contre T gondii chez des ammaux attemts de la maladie de Carre (P < 0,01) et de la
leptospirose (P < 0,01) Chez les chiens souffrant de parvovirose, cette augmentation n'avait pas de
signification statistique D'autres infections, par ex le tetanos, apparaissaient sporadiquement et ne
pouvaient etre evaluees statistiquement

Chez les 10 chiens, des anticorps specifiques ont pu etre mis en evidence ä l'aide de la reaction de
Sabin-Feldman (titre 8-64), chez 8 chiens ä l'aide de la fixation du complement (titre 5-40) La mi-
croprecipitation dans le gel d'agarose etait positive chez 6 chiens Chez un chien mort, la toxoplasmose
a ete attestee par un essai d'isolation chez les souris

Les symptomes chniques les plus frequents etaient lymphadenomegahe (5 chiens), symptomes
neurologiques (6), temperature elevee (5), conjonctivite, toux, insuffisance respiratoire (5), vomisse-
ment de courte duree et diarrhee (4) Des troubles de la fertihte ont ete releves chez une chienne

Riassunto

Nel corso degli anni 1981-1984 alia Climca per piccoli ammali della Facoltä veterinaria di Brno
(Cecoslovachia) venne diagnosticata la toxoplasmosi in 10 cam, ossia nelF 1,31% dei 762 pazienti In
altn 135 cam che presentavano varie malattie contagiose, venne ricercata la presenza di anticorpi contra

T gondii e fatto ll raffronto con lo stato di cam chmcamente sam
Specialmente frequenti erano gli anticorpi contro T gondii in ammali che erano stati ammalati da

cimurro (P < 0,01) e leptospirosi (P < 0,01) In cam affetti da parvovirosi l'aumento nsulto esser
senza significato statistico. Altre infezioni come ll tetano comparvero sporadicamente e non poterono
esser valutate statisticamente

Nei 10 cam poterono esser individuati gli anticorpi per mezzo della reazione Sabin-Feldman (ti-
tolo 8-64), in 8 cam con la fissazione del complemento (titolo 5-40) La microprecipitazione in gel-
agar fu positiva m 6 cam In un cane morto, la toxoplasmosi pote esser individuata con un esame bio-
'°gico su topini.
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I sintomi clinici piu frequenti furono gonfiore dei linfonodi (5 cam), mamfestaziom nervöse (6),

ipertermia (5), congiuntivite, tosse, difficolta respiratoria (5), vomito di breve durata, diarrea (4 cam)
In una cagna venne notato un disturbo nelle fertilita

Summary

Between 1981 and 1984 in the Small Animal Clinic of the Veterinary University of Brno
(Czechoslovakia) toxoplasmosis was diagnosed m 10 dogs, i e 1 31% of the 762 animals examined A
further 135 dogs, all suffering from various infectious diseases, were examined for the presence of
antibodies against T gondii and compared with the conditions of clinically healthy dogs Antibodies
against T gondii were far more frequent among animals which were suffering from distemper (P <
0 01) and from leptospirosis (P < 0 01) Among dogs with parvovirosis this increase was of no statistical

significance Other infections, e g tetanus, occured only sporadically and could not be statistically
evaluated at all

By means of the Sabm-Feldman reaction (titre 8-64) it could be shown that all 10 dogs had specific

antibodies, in 8 of them with the aid of the complement fixation (titre 5-40) The micro-precipita-
tion in agar gel was positive m 6 cases In one dog which had died the toxoplasmosis was proved by

means of an isolation experiment carried out on mice
The chief clinical symptoms were swollen lymph nodes (in 3 dogs), nervous reactions (6), elevated

temperature (5), conjunctivitis, coughing breathing difficulties (5), short-term vomiting and

diarrhoea (4) Fertility disturbances were also found in one bitch
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